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BAD SAULGAU

BAD SAULGAU - Beim 1. Glasflügel-
Cup auf dem Flugplatz in Bad Saul-
gau ist der erste Wertungstag am
Mittwoch wegen des schlechten
Wetters gestrichen worden. Dafür
gingen 28 Piloten am Donnerstag in
die Luft, um sich bei einem Wettbe-
werb zu messen. Die Veranstaltung
dauert bis Sonntag, 16. Juni.

Der Dauerregen am Mittwoch-
morgen machte der ausrichtenden
Fliegergruppe Bad Saulgau einen
Strich durch die Rechnung. Geflogen
wurde, nachdem das Wetter besser
wurde, trotzdem noch am späten
Nachmittag – allerdings ohne Wer-
tung. „Die Stimmung unter den Se-
gelfliegern war dennoch gut“, sagt
Stefan Willnat, Vorsitzender der
Fliegergruppe, der mit seinem Funk-
gerät rund um die Uhr für die Segel-
flieger erreichbar ist. Am Mittwoch-
abend gab es noch einen Fachvortrag
über das Segelfliegen, außerdem
dient die Veranstaltung auch, „um
Freundschaften zu pflegen“, ergänzt
der Sportleiter Hans-Peter Mayer,
der das Ambiente auf dem Flugplatz
in Bad Saulgau lobt. 

Der Glasflügel-Cup ist benannt
nach dem im Jahr 1975 verstorbenen
Eugen Hänle, der die Firma Glasflü-
gel gegründet hatte und 1972 im

Kronried in Bad Saulgau eine Monta-
ge- und Auslieferungshalle errichte-
te.

Die Stimmung wurde noch bes-
ser, als sich am Donnerstag die Wol-
ken verzogen und der Start auf 12.30
Uhr festgelegt wurde. Unter den
Teilnehmern ist auch David Richter-
Trummer aus Österreich. Der 34-Jäh-
rige nahm an Europameisterschafen
und Weltmeisterschaften teil. In Bad
Saulgau stehe aber der Spaß an der
Fliegerei. „Ganz ohne Stress und

Druck, total entspannt“, sagt Richter-
Trummer, der bis Sonntag, 16. Juni, in
einem Zelt übernachtet. Sein Segel-
flugzeug des Herstellers Glasflügel
stammt aus dem Jahr 1965 – ist die äl-
teste Konstruktion. Den Glasflügel-
Cup vergleicht er mit einem Art Ty-
pentreffen, „weil es doch sehr viele
unterschiedliche Modelle gibt“.

Zweieinhalb Stunden war er am
Donnerstag in der Luft. In dieser Zeit
musste er möglichst viele Kilometer
fliegen. „Je nach Thermik können

das bis zu 400 Kilometer sein“, sagt
Sportleiter Hans-Peter Mayer, der
den Wettbewerb überwacht. Nach
jedem Wertungstag gibt es einen Ta-
gessieger, am Ende der Veranstal-
tung einen Gesamtsieger. Die Flie-
gergruppe Bad Saulgau stellt indes
keinen Teilnehmer, weil die Mitglie-
der in die Organisation eingebunden
sind. „Wir hoffen, dass das Wetter
hält und freuen uns über viele Zu-
schauer“, sagt Stefan Willnat, der
schon wieder gerufen wird. 

400 Kilometer in zweieinhalb Stunden 
1. Glasflügel-Cup in Bad Saulgau – Segelflieger aus Österreich geht entspannt an den Start

Segelflieger David Richter-Trummer reist aus Österreich an, um am Glasflügel-Cup in Bad Saulgau teilzunehmen.
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Von Dirk Thannheimer 
●

BAD SAULGAU (sz) - Ein Dieb hat am Dienstagabend zwischen 16 und 16.30
Uhr ein etwa 3300 Euro teures E-Bike, Typ EVO 3, bei den Fahrradständern
eines Einkaufmarkts in der Platzstraße gestohlen. Personen, die im frag-
lichen Zeitraum den Diebstahl beobachtet haben oder Hinweise zum Ver-
bleib des gestohlenen E-Bikes geben können, werden gebeten, Kontakt mit
dem Polizeirevier Bad Saulgau unter Telefon 07581/4820 aufzunehmen. 

Dieb stiehlt E-Bike im Wert von 3300 Euro

BAD SAULGAU (sz) - Ein unbekannter Täter hat am Dienstag gegen 11.20
Uhr einer 54-Jährigen beim Einkaufen in einem Supermarkt in der Platz-
straße in Bad Saulgau einen Geldbeutel mit rund 530 Euro sowie diversen
Papieren und Bankkarten gestohlen. Zeugen, die zur fraglichen Zeit Ver-
dächtiges in dem Supermarkt beobachtet haben, werden gebeten, sich beim
Polizeirevier Bad Saulgau unter Telefon 07581/4820 zu melden. 

Polizeiberichte
●

Dieb stiehlt 54-Jähriger Geldbeutel

BAD SAULGAU/FRIEDRICHSHAFEN -
Carina Braig und Ellen Grundl, zwei
Schülerinnen des Schülerfor-
schungszentrums (Sfz) Bad Saulgau,
sind am Mittwoch auf dem Bodensee
an Bord des Forschungsschiffs Alde-
baran gegangen. Jungforscher-Teams
aus ganz Baden-Württemberg, aus-
gestattet mit modernster Technik
und Spezialausrüstung, beobachten
und untersuchen das Ökosystem Bo-
densee und machen eigene Experi-
mente unter wissenschaftlicher An-
leitung. 

Wegen eines heftigen Sturms der
Stärke sieben gingen die Schüler-
teams nicht wie geplant in Immens-
taad, sondern erst in Friedrichshafen
an Bord des Forschungsschiffs Alde-
baran. Die Teams sind erfolgreiche
Teilnehmer des Programms mikro-
makro-mint, mit dem die Stiftung Ba-
den-Württemberg das Interesse an
den MINT (Mathematik, Informatik,
Naturwissenschaften, Technik)-Fä-
chern fördern will. Durch den gerin-
gen Tiefgang kann das segelnde For-
schungsschiff vor allem im Flach-
wasserbereich arbeiten, wo sich Un-
terwasserpflanzen und andere
Lebewesen befinden. Mit einem Spe-
zialnetz wird beispielsweise Mikro-
plastik aufgespürt, die Fundstücke

werden anschließend unter dem Mi-
kroskop betrachtet.

Die beiden Sfz-Schülerinnen Ca-
rina Braig und Ellen Grundl beschäf-
tigen sich auf der Expedition mit der
Umweltverträglichkeit von Haus-
kosmetikprodukten im Bodensee.
Dafür entnahmen sie Planktonpro-
ben vom Seegrund. Außerdem
schöpften sie Oberflächenwasser ab,
um dieses nach Mikroplastik zu un-
tersuchen. Dabei kam auch eine Un-
terwasserdrohne zum Einsatz.

Braig und Grundl gehen bei ihrem
Experiment der Frage nach, ob es
möglich ist, mit einfachen Mitteln
wertvolle Lipide aus dem Kaffeesatz
zu gewinnen. 

Die Öle und Fette aus dem Kaffee-
satz können durch Extrahieren ge-
wonnen werden. Die beiden Schüle-
rinnen haben die durch Extraktion
gewonnenen Lipide mit anderen
Stoffen zu Hautcreme verarbeitet.
Nun wollen sie noch weiter an der
Verarbeitung zu Seifen forschen. 

Das Forschungsschiff Aldebaran
bietet für diese Expedition die opti-
malen Bedingungen, denn es ist mit
hochmoderner Technologie ausge-
stattet, damit Wissenschaftler es als
perfekten Arbeitsplatz mit schiffsei-
genem Labor nutzen können.

Experimentieren
auf dem Bodensee

Schülerinnen des Schülerforschungszentrums
an Bord des Forschungsschiffs Aldebaran

Ellen Grundl, Schülerin des Schülerforschungszentrums Bad Saulgau, am
Steuer des Forschungsschiffs Aldebaran. Gemeinsam mit Carina Braig
untersucht sie auf dem Bodensee die Umweltverträglichkeit unterschied-
licher Hautkosmetikprodukte. FOTO: ALDEBARAN

BAD SAULGAU (sz) - Ein Unbekannter hat in der Nacht auf Mittwoch zwi-
schen 21.45 und 5 Uhr in einem Firmengebäude in der Mackstraße in Bad
Saulgau zwei Hilti-Laser im Gesamtwert von rund 9000 Euro gestohlen. Er
war zuvor über ein von ihm eingeschlagenes Fenster eingestiegen und
brach zwei Büroräume auf. Zeugen, die in der fraglichen Nacht Verdächti-
ges beobachtet haben oder Hinweise zum Verbleib der gestohlenen Mess-
geräte geben können werden gebeten, sich mit dem Polizeirevier Bad Saul-
gau unter Telefon 07581/4820 in Verbindung zu setzen.

Dieb steigt in Firmengebäude ein 

BAD SAULGAU (sz) - Fortgesetztes Fahren ohne Fahrerlaubnis wird einem
33-jährigen Motorrollerfahrer zur Last gelegt, der in der Nacht zum Don-
nerstag von einer Streifenwagenbesatzung der Polizei in der Sießener
Straße in Bad Saulgau angehalten und überprüft wurde. Wie sich heraus-
stellte, hatte sich der Mann bereits Anfang Juni den Motorroller eines
Familienangehörigen ausgeliehen und war damit täglich zur Arbeit gefah-
ren, ohne jedoch im Besitz der dafür erforderlichen Fahrerlaubnis zu sein.
Die Beamten beschlagnahmten den Fahrzeugschlüssel und zeigten den
33-Jährigen an. Auch der Halter des Motorrollers hat sich zu verantworten,
da er die Fahrten mit seinem Fahrzeug zugelassen hatte.

Rollerfahrer ohne Führerschein erwischt

BAD SAULGAU - Nochmal Glück ge-
habt: Beurons Bürgermeister Rapha-
el Osmakowski-Miller ist um ein
Fahrverbot herumgekommen. Er war
in der Ortsdurchfahrt von Taferts-
weiler mit 81 anstatt der erlaubten 50
Kilometer pro Stunde geblitzt wor-
den. Richter Jan Baudis sah bei der
Verhandlung am Mittwoch im Amts-
gericht Bad Saulgau von einem Fahr-
verbot ab, im Gegenzug verdreifach-
te er aber die Geldbuße für Osma-
kowski-Miller von 160 auf 480 Euro.

Raphael Osmakowski-Miller ist
im Hauptberuf Polizist, dazu ist er
ehrenamtlicher Bürgermeister von
Beuron im Donautal und auch im
Vereinsleben als Zunftmeister der
Dorauszunft Saulgau engagiert. Bei
der Verhandlung war er nicht anwe-
send, er wurde von Rechtsanwalt
Stefan Kabus vertreten. Den Worten
von Richter Baudis zufolge war Os-
makowski-Miller im März vergange-
nen Jahres, unterwegs mit einem
BMW von Bad Saulgau nach Beuron,

in Tafertsweiler geblitzt worden. 
Erlaubt waren 50 Kilometer pro

Stunde Osmakowski-Miller fuhr
aber abzüglich der Toleranz 81 Sa-
chen, er war also 31 Kilometer pro
Stunde zu schnell. „Lediglich einen
Kilometer pro Stunde im Bereich des
Fahrverbots“, stellte Richter Baudis
fest. Fahrverbote könne es bei einer
Geschwindigkeitsüberschreitung ab
31 Kilometer pro Stunde innerorts
geben, erläuterte er später auf Nach-
frage der „Schwäbischen Zeitung“.
Bei 31 Kilometer pro Stunde wären
das dann ein Monat Fahrverbot.

Einspruch gegen 
Bußgeldbescheid eingelegt
Osmakowski-Miller drohte also ein
Fahrverbot, doch gegen den an ihn
nach der Tempoüberschreitung zu-
gestellten Bußgeldschein hatte er
Einspruch eingelegt, so kam es am
Mittwoch zur Verhandlung im Amts-
gericht. Rechtsanwalt Kabus wies
darauf hin, dass Osmakowski-Miller
als Bürgermeister und Polizist beruf-
lich aufs Auto angewiesen sei. Dies
und noch weitere Faktoren hielt der

Richter Osmakowski-Miller dann
zugute: So sind bei Osmakowski-Mil-
ler laut des Richters keine Einträge
über frühere Tempoverstöße vor-
handen. „Das sieht man eher selten“,
bemerkte Baudis lobend. Zum ande-
ren sei der Vorfall jetzt schon einein-
viertel Jahre her, wies er auf die lange
Bearbeitungsdauer hin. Auch sei Os-
makowski-Miller an einer Stelle in
Tafertsweiler geblitzt worden, bei
der eine Straßenseite unbebaut ist,
sprich die Stelle nicht nach einer ty-
pischen Ortschaft aussieht. Der
Richter sah vom Fahrverbot ab, ver-
dreifachte aber im Gegenzug dafür
die Geldbuße von 160 auf 480 Euro.
Rechtsanwalt Stefan Kabus nahm für
seinen Mandanten das Urteil noch
im Gerichtssaal an. 

Mit dem Urteil des Amtsgerichts
Bad Saulgau ist die Angelegenheit
für Raphael Osmakowski-Miller da-
mit auch erledigt. „Mir ging es haupt-
sächlich darum, den Führerschein zu
behalten“, sagt Osmakowski-Miller.
Er habe nicht vier Wochen auf das
Auto verzichten wollen. „Länger als
zwei Wochen bin ich nie von Beuron

weg. Da sind gerade so viele Projekte
am Laufen, das wollte ich nicht aufs
Spiel setzen“, so Osmakowski-Mil-
ler, der sich nach seiner ersten Amts-
periode wieder als Bürgermeister
aufstellen ließ. Es gibt keinen Gegen-
kandidaten. Dass Raphael Osma-
kowski-Miller im März vergangenen
Jahres zu schnell gefahren war, führt
er auf Folgendes zurück: „Ich war in
Gedanken versunken.“

In der Ortsdurchfahrt von Tafertsweiler wird Raphael Osmakowski-Miller mit 81 Kilometer pro Stunde geblitzt. Er entgeht aber einem Fahrverbot. FOTO:

DIRK THANNHEIMER

Bürgermeister entgeht einem Fahrverbot 

Von Christoph Klawitter 
und Dirk Thannheimer 

●

Raphael Osmakowski-Miller fährt durch Tafertsweiler 31 Kilometer pro Stunde zu viel 

Muss nicht zu Fuß von Bad Saulgau
nach Beuron: Raphael Osmakowski-
Miller. FOTO: RACK
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